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BUNDESMINISTER

FÜR LAND - UND FORSTWIRTSCHAFT

Auf die schriftliche Anfrage der Bundesräte Konecny und Kollegen vom 19. Juli 2001,

Nr. 1831/J - BR/2001, betreffend Grundverkäufe der Österreichischen Bundesforste, beehre

ich mich nach Befassung der Österreichischen Bundesforste AG (ÖBf AG) Folgendes mit -

zuteilen:

Bevor ich auf die Beantwortung Ihrer Fragen näher eingehe darf ich Folgendes ausführen:

Einleitend darf darauf verwiesen werden, dass bis dato vom Aufsichtsrat der ÖBf AG - aus-

genommen den Verkauf der Reviere Autal/Pölsen - 167 Transaktionen genehmigt wurden.

Davon weisen ca. 57% eine Fläche von unter 1 ha, 28% eine von 1 bis 10 ha, 11% eine von

10 bis 50 ha und jeweils 2% eine von 50 bis 120 bzw. über 120 ha auf. Die aktuellen Ge -

samtdaten der vom Aufsichtsrat genehmigten Transaktionen belaufen sich auf eine Ver -

kaufsfläche von 5.871 ha mit einem Gesamterlös von ATS 599 Mio.

Die ÖBf AG hat zur Erzielung einer größtmöglichen Transparenz hinsichtlich der geplanten

Verkäufe und, um auch allen örtlichen Interessenten und Landwirten entsprechende Infor -

mation und Anbotlegungsmöglichkeiten zu gewährleisten, bereits im April 2001 die entspre -

chenden Grundstückslisten auf ihrer Internet - Homepage veröffentlicht und unter anderem

allen Bezirksbauernkammern die im jeweiligen Bereich zur Veräußerung beabsichtigten

Grundflächen bekannt gegeben.

Die Flächen der ÖBf AG umfassen ein Gesamtausmaß von rund 856.000 ha, sodass das

Ausmaß der zum Verkauf geeignet erscheinenden Flächen im Gesamtausmaß von 25.000

ha nicht einmal 3% der Gesamtfläche darstellt. Der immer wieder kolportierte "Ausverkauf

des Staatswaldes“ erscheint sachlich vollkommen unzutreffend.

Zur Beantwortung Ihrer Fragen im Einzelnen:

Zu den Fragen 1 und 2:

Die ÖBf AG wurde seitens ihrer Vertragspartner nicht ermächtigt die Daten der Käufer öf -

fentlich bekannt zu geben. Darüber hinaus stehen dem datenschutzrechtliche Gründe entge -

gen. Ein Großteil der bisher genehmigten Transaktionen umfasst jedoch Veräußerungen an

örtliche Interessenten und Anrainer.

Konkret handelt es sich um Grundstücke in den Katastralgemeinden Arzberg, Eben,

Hüttschlag, Prein, Preinreichs, Raisenmarkt, Schellgaden und Wolfgangthal.

Etwaige Pläne der Erwerber in bezug auf die von ihnen erworbenen Grundstücke sind der

Österreichischen Bundesforste AG nicht bekannt; es ist jedoch davon auszugehen, dass die

Nutzung der von der ÖBf AG veräußerten Grundstücke durch die jeweiligen Käufer nur im

Rahmen der bundes - und landesgesetzlichen Vorschriften, beziehungsweise aufgrund al -

lenfalls bestehender Verordnungen und Bescheide erfolgen kann.

Zu Frage 3:

Hiezu ist festzuhalten, dass sich die Vorschriften des Forstgesetzes bzw. der relevanten

Landesgesetze hinsichtlich der Nutzung des Waldes bzw. von Freiflächen für Zwecke der

Erholung an jeden Grundeigentümer richten, sodass schon deshalb keine Beschränkung zu

Lasten der Bevölkerung bzw. des Fremdenverkehrs erfolgen kann. Bei jeder Transaktion

werden die bestehenden vertraglichen Nutzungsverhältnisse erhoben, den Kaufinteressen -

ten bekannt gegeben und - sofern die entsprechenden Voraussetzungen gegeben sind  -

auch auf den neuen Eigentümer überbunden.

Zu Frage 4:

Die Angemessenheit jedes einzelnen Verkaufspreises wird an Hand betriebseigener, mehr

als 20 Jahre umfassender Verkaufsnachweisungen, des örtlichen Preisniveaus und der lan -

gen Erfahrungen der ÖBf AG auf diesem Gebiet von mehreren unternehmensinternen Stel -

len geprüft. Ein Angebot wird nur angenommen, wenn diese Prüfungen positiv ausfallen.

Durch die öffentlichen Ausbietungsverfahren ist außerdem nicht nur die erforderliche Trans -

parenz, sondern auch ein wirksamer Marktmechanismus sichergestellt.

Etwa 1/3 der bisher verkauften Flächen (ohne die Reviere Autal/Pölsen) weisen eine Größe

von weniger als 2.000 m2 auf, für die ein Durchschnittserlös von fast ATS 250,- je m2 erzielt

werden konnte. Sie stellen zum großen Teil Arrondierungsflächen zu - zum Teil wertvollem -

Bauland dar, für die deutlich höhere Preise erzielt werden, als für rein land - und forstwirt -

schaftliche Grundstücke. Diese Erlöse heben den durchschnittlich erzielten Verkaufserlös

natürlich wesentlich über das Niveau des land- und forstwirtschaftlichen Liegenschafts -

verkehrs an.

Das Revier Pölsen stellt einen ganzen Forstbetrieb mit einer Waldausstattung von nur ca.

1/3 der Fläche dar, bei dem außerdem etwa die halbe Fläche wirtschaftlich nicht anders als

jagdlich nutzbar ist (Ödflächen).

Zu Frage 5:

Es ist Bestandteil der Grundverkehrsstrategie der ÖBf AG Erlöse aus Grundverkäufen zur

Arrondierung der Besitzstruktur heranzuziehen, also Ankäufe zur Verbesserung dieser

Struktur vorzunehmen. Dies gilt auch für den von Ihnen angesprochenen Verkauf, wobei

voraussichtlich der durch die Veräußerung der Reviere Autal/Pölsen erzielte Verkaufserlös

für den Erwerb der Seen des öffentlichen Wassergutes in Kärnten und des Attersees Ver -

wendung finden wird.

Zu den Fragen 6 und 7:

Da, wie bereits dargelegt, jedem einzelnen Verkauf eine genaue Bewertung voranzugehen

hat und die für einen Verkauf als geeignet festgestellten Flächen unterschiedlichster Natur

sind, kann keine seriöse Beurteilung von gesamthaften Erlöserwartungen vorgenommen

werden.

Wie bereits erwähnt, ist das Ziel der Grundverkehrsstrategie 2001 eine Verbesserung der

Besitzstruktur und der Erlös jener Summe, die für den Erwerb der Seen des öffentlichen

Wassergutes in Kärnten und des Aflersees notwendig ist. Wenn diese Ziele erreicht sind,

wird die ÖBf AG den Verkauf im Rahmen der Grundverkehrsstrategie 2001 beenden und

wieder zum normalen (vor allem nachfrageorientierten) Liegenschaftsverkehr zurückkehren.

Aus heutiger Sicht erscheint der Verkauf des gesamten als veräußerbar festgestellten Volu -

mens nicht erforderlich.

